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Für die Zukunft sichern
Im ‚Syrian Heritage Archive Project‘ (SHAP) des Deutschen Archäologischen Instituts 
(DAI) und des Museums für Islamische Kunst der Staatlichen Museen zu Berlin (MIK) 

wird ein digitales Kulturgüterregister für Syrien erstellt

Felicia Meynersen – Marcel Riedel

The 'Syrian Heritage Archive Project' (SHAP), starting 2013 as a collaboration between the German 
Archaeological Institute and the Museum for Islamic Art in Berlin, intends to digitize and to archive ana-
log research data of Syrian cultural assets, and make them accessible in the digital research environment 
of the DAI (iDAI.welt). The project is financed by the Federal Foreign Office and provides a basis for the  
future establishment of a national register of Syrian cultural heritage, which facilitates research, protec-
tion and restoration of the Syrian heritage in the future.

Im Dezember 2015 wird überraschend bekannt: 
In London und New York wachsen im April 2016 
3D-Ausdrucke1 des Eingangstores zum Tempel des 
Baal in Originalgröße empor, aus Sicht des  Insti-
tuts für digitale Archäologie in Oxford ein Zeichen 
gegen den Terror2.

Neben diesen spektakulären Aktionen gibt es 
zahlreiche Initiativen, die sich mit dem gefähr-
deten syrischen Kulturerbe befassen: Aus Sorge 
um Bestand und Erhalt des Überlieferten leistet 
das deutsch-syrische Team des Syrian Heritage 
Archive Projects (SHAP) seit 2013 mit eigenen 
Daten einen Beitrag zum Aufbau eines Kultur-
güterregisters für Syrien. Die Idee als solche geht 
letztlich zurück auf Karl Friedrich Schinkel, den 
Begründer der einstmaligen preußischen Denk-
malpflege3. Mit Schrecken hatte er die Zerstö-
rung mittelalterlicher Denkmäler und den Verkauf 
ihrer Ausstattung beobachtet4. Deshalb forderte er 
am 14. August 1815 in seinen ‚Grundsätze(n) zur 
Erhaltung aller Denkmäler und Alterthümer des 

1 Zu technischen Möglichkeiten und den sich aus der 
hohen Suggestionskraft ergebenden Problemfeldern von 
„3D-Rekonstruktionen als Visualisierung von wissen-
schaftlichen Ergebnissen in Archäologie und Architek-
turgeschichte‘ s. etwa den gleichnamigen Workshop am 
19. November 2010 der Universität zu Köln, Center of 
Advanced Studies, Internationales Kolleg ‚Morphomata‘.

2 ‚Protest gegen IS. Archäologen wollen Torbogen in 
Palmyra nachbauen‘, 28. Dezember 2015, Spiegel online, 
<http://www.spiegel.de/politik /ausland/islamischer-
staat-torbogen-aus-palmyra-fuer-london-und-new-
york-a-1069755.html> (20.12.2015).

Landes‘ eine ‚Inventarisation‘ der „von Vernach-
lässigung und Willkür allerorten bedrohten Kunst-
denkmäler“.

Mittlerweile ist der Aufbau von Kulturgü-
terregistern anerkannte Grundlage staatlicher 
Denkmalpflege vieler Länder und aktueller denn 
je, namentlich in Hinblick auf Syrien mit seinem 
außergewöhnlich vielfältigen Kulturerbe von inter-
national herausragendem Rang: Die UNESCO-
Liste des Weltkulturerbes, in der Schinkels Grund-
idee ebenfalls nachwirkt5, führt Syrien mit sechs 
Einträgen und nennt zwölf weitere Stätten auf der 
Vorschlagsliste (Abb. 1).

Durch die fast fünf Jahre andauernden kriege-
rischen Auseinandersetzungen droht in Syrien die 
humanitäre Katastrophe, die einmalige Kultur-
landschaft ist zum großen Teil bedroht oder schon 
vernichtet. Mit Zerstörungen von archäologischer 
und historischer Substanz geht auch ein unermess-
licher Informationsspeicher der kulturellen Ent-
wicklung des Landes verloren6. Zudem verschwin-

3 Aktualität und Nachwirken der Ideen Schinkels sowie die 
Perspektiven, die digitale Denkmalregister und globale 
Datenvernetzung eröffnen, thematisierten zwei Veranstal-
tungen des Deutschen Archäologischen Instituts im Jubi-
läumsjahr 2015: ‚Schinkel 2.0 – Digitale Denkmalregister‘ 
(01/2015) und ‚200 Jahre Karl Friedrich Schinkels Memo-
randum zur Denkmalpflege 1815–2015‘ (27. Oktober 
2015).

4 Huse 1984, 70–73. Vgl. auch Hilger 1983, 20 f.
5 s. o. Anm. 3.
6 Siehe dazu Abdelkarim 2013; Bartl – Bloch 2013; Fansa  

2013. Vgl. auch Cunliff 2012.
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den Identitäten stiftende und touristisch nutzbare 
Denkmäler. Deshalb kommt der Dokumentation 
bedeutender archäologischer und historischer 
Stätten durch digitale Erschließung bereits vor-
handener Forschungsdaten enorme Bedeutung zu. 
Beschreibungen, Fotografien, Karten und Pläne 
aus der Vorkriegszeit bilden eine wichtige Grund-
lage einer aktuellen Bestandsaufnahme der Kultur-
güter in Syrien. Denn sie erlauben, kriegsbedingte 
Schäden und Möglichkeiten zur Wiederherstellung 
einzuschätzen.

Ausgangssituation
Seit 2011 bauen syrische Mitarbeiter der DGAM 
eine moderne zentrale Datenbank auf, die sowohl 
Museen als auch archäologische und historische 
Stätten umfasst. Die SHAP-Daten sollen in diese 

Datenbank zukünftig einfließen: eine Vielzahl von 
Forschungsdaten, die in der Außenstelle Damas-
kus der Orient-Abteilung des Deutschen Archäo-
logischen Instituts in den vergangenen 35 Jahren 
generiert wurden. Hinzu kommen weitere wert-
volle Datensammlungen des Museums für Islami-
sche Kunst der Staatlichen Museen zu Berlin, die 
in einem Verbundprojekt aufbereitet werden.

Aufgaben, Methoden, Ziele
Ziel ist daher, die verfügbaren Datenbestände der 
genannten Institutionen über die DAI-Software-
Architektur (iDAI.welt)7 langzeitzuarchivieren, 
online verfügbar zu machen und für andere Daten-
bankarchitekturen mit Hilfe von Schnittstellen und 
internationalen Standards (CIDOC-CRM8) bereit-
zustellen. Das neue, vorerst DAI-verantwortete 

7 https://www.dainst.org/forschung/forschung-digital/idai.
welt> (23.02.2016).

8 <http://www.cidoc-crm.org/> (23.02.2016).

Abb. 1: Lage der UNESCO-Weltkulturerbe-Stätten in Syrien.
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Portal innerhalb der iDAI.welt, das in deutscher, 
englischer und arabischer Sprache verfügbar ist, 
soll die zukünftige Erweiterung und Bereitstellung 
der Daten durch Implementierung spezieller Funk-
tionalitäten innerhalb des Cultural-Heritage-Prob-
lemfeldes unterstützen. Dazu gehören ortsbezogene 
Suchfunktionen,  Funktionen zur Schadenskartie-
rung (Monitoring-Tools) und Schnittstellen zum 
Datenaustausch mit anderen Plattformen.

Das Projekt nutzt die bereits vorhandene IT-
Infrastruktur und langjährige Erfahrung der Mit-
arbeiter am IT-Referat des DAIs und der Arbeits-
stelle für Digitale Archäologie der Universität 
Köln (CoDArchLab). Zum anderen basiert es auf 
den multidisziplinär und binational aufgestellten 
Teams an DAI und MIK: Archäologen verschie-
dener Disziplinen, Bauforscher, Geografen und 
IT-Spezialisten syrischer und deutscher Herkunft 
erschließen gemeinsam geografische Angaben und 
verschiedenste Bildinhalte. Seit 2014 hospitieren 
Kollegen der syrischen Antikenverwaltung wäh-
rend ihrer Gastaufenthalte in den Teams.

Verlauf und Ergebnisse des Projekts 2013–2015
Die Ergebnisse lassen sich quantitativ über ein 
Web-Interface der iDAI.objects arachne - Daten-
bank (Arachne 4.0)9 in komprimierter Form veran-
schaulichen: Abbildung 2 zeigt eine kartenbasierte 
Ansicht aller georeferenzierten Bilddatenbestände 
(= hier „Objekte“), die im Rahmen des  SHAPs 
bisher digital aufbereitet wurden. Sie umfasst über 
70.000 Bildern (inkl. verschlagworteter Metada-
tensätze), denen über 2.000 hierarchisierte Orts-
datensätze (im DAI-Gazetteer)10 zugeordnet sind 
(Abb. 2). Das dynamische Web-Interface mit 
Zoom- und Filterfunktionen dient dem Nutzer als 
erster Einstieg in die SHAP-Datenbestände.

Zur datenbankgestützten Strukturierung der 
stetig wachsenden Anzahl an Digitalisaten wurde 
eine semantisch modellierte Verzeichnis-/ Baum-
struktur (Ordner) gewählt. Sie wird dem großen 
Umfang und unterschiedlichen Charakter der 
Daten gerecht. Sie ist folgendermaßen aufgebaut: 
Die Ortszugehörigkeit bildet die Wurzel jedes 
Verzeichnisbaumes, repräsentiert durch eine 
place-ID (z. B. 2120668), die eine Orts-Identität 
im iDAI.gazetteer widerspiegelt (z. B.              ; 
„Museum of Palmyra“)11. Die untergeordneten 
Verzeichnisebenen definieren sich zuerst durch 

9 <http://arachne.dainst.org/> (23.02.2016).
10 <http://gazetteer.dainst.org/app/#!/home> (23.02.2016).
11 <http://gazetteer.dainst.org/place/2120668> (23.02.2016).

Abb. 2: Kartenbasierte Ansicht der georeferenzierten Bilddatenbestände des SHAP in iDAI.objects.

  مَتحَف تدَمُر
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Abb. 3: Ortsdatenübersicht des SHAP im iDAI.gazetteer.

Abb. 4: Ergebnisansicht von SHAP-Datensätzen in iDAI.objects.

das Kalenderjahr (z. B. der Aufnahme des Fotos), 
ferner durch urheberrechtliche Bestands-Entitäten 
und die Art des Digitalisates (z. B. Dokument, 
Fotografie, Karte, Publikation, Zeichnung), bis 
hin zu einer ersten Verschlagwortung der in den 
Daten referenzierten archäologischen Objekte  
(z. B. Architektur, Skulptur, Kleinfund). Bisher 

konnten insgesamt 934 Verzeichnisbäume bestückt 
und in der DAI-Cloud langzeitgesichert abgelegt 
werden.

Zwei miteinander vernetze Plattformen der 
DAI-Software-Architektur machen dem Nutzer 
die strukturierten Datenbestände in dieser Form 
verfügbar: die iDAI.objects arachne – Datenbank, 



Syrian Heritage Archive Project 281

Abb. 5: Verschlagwortung eines SHAP-Datensatzes

in der die Verzeichnisbäume über Datensätze 
zugänglich sind, und der iDAI.gazetteer, auf dem 
Erstellung und Visualisierung des Ortsregisters für 
Syrien basieren (Abb. 3). Das Ortsregister umfasst 
verschiedene Ortskategorien, u. a. archäologische 
Stätten, Fundplätze, Museen und übergeordnete 
topographische Strukturen (z. B. Regionen), die 
sowohl zueinander als auch mit Datensätzen exter-
ner Plattformen vernetzt sind (z. B. iDAI.bibliogra-
phy/Zenon12, pleiades13). Die mit zahlreichen Syn-
onymen in deutscher, englischer und arabischer 
Sprache bezeichneten Einzeldatensätze wurden 
mit Geodaten angereichert und werden kartogra-
phisch visualisiert.

Die in der iDAI.objects arachne bereitgestellten 
Bild- und Objektdatensätze, die man über die Kar-
tenansicht oder durch gezielte Suchabfragen in der 
Arachne-Datenbank abrufen kann (Abb. 4), wur-
den mit Informationen zum Bild (z. B. Negativ-
nummer und Format) und solchen über die Bildin-
halte (= Denkmäler) ausgestattet. Auf diese Weise 
wird eine Konkordanz zu den physischen Bildbe-

ständen in den Archiven geschaffen. Die hinter-
legten Informationen über die Denkmäler (Kurz-
beschreibung und Verschlagwortung) orientieren 
sich an der Struktur der ‚DAI-Kernfelder‘, einer 
Systematik, nach der alle bisher digitalisierten 
DAI-Bestände bereitgestellt werden und bestands-
übergreifend abfragbar sind (Abb. 5).

Auf der Grundlage dieser Systematik ist ein 
Transfer der erschlossenen Datenbestände an das 
Datenbanksystem der DGAM möglich. Die erste 
Tranche des angestrebten Datentransfers zwischen 
DAI und DGAM umfasst die digitalen Datenein-
heiten des DAIs zur Weltkulturerbe-Stätte Palmyra 
und zum Palmyra-Museum. Sie leistet so bald 
einen wichtigen Beitrag zur Bestandsaufnahme 
sowie zur Einschätzung von Schäden und Wieder-
herstellungsmaßnahmen in der Verantwortung der 
syrischen DGAM.

12 <http://zenon.dainst.org/> (23.02.2016).
13 <http://pleiades.stoa.org/> (23.02.2016).
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Abb. 6: Gruppenfoto des ‚Technical Meetings‘ der verschiedenen Initiativen zur Bewahrung des syrischen Kulturerbes in Berlin.

Internationale Vernetzung
Von Anfang an wurde eine Vernetzung mit inter-
nationalen Initiativen zum Schutz des syrischen 
Kulturerbes angestrebt. Die meisten seit 2011 
begonnenen Initiativen sind mit der Kartierung 
kriegsbedingter Schäden befasst. Ausschließlich 
SHAP und das britisch-französische ‚Sites and 
Monument Records for Syria‘ (SMRS) bereiten 
archäologische Forschungsdaten über Syrien auf. 
Um die Kontakte zu den Kulturerbe-Initiativen 
zu intensivieren und ihre Aktivitäten erfolgreich 
zusammenführen, hat das SHAP im Sommer 2015 
zum Runden Tisch in Berlin geladen (Abb. 6). 
Ergebnis ist eine stärkere Vernetzung der Initiati-
ven zum Schutz des syrischen Kulturerbes – in der 
Überzeugung, dass nur dies zu den beabsichtigen 
Synergie-Effekten führt.

Öffentlichkeitsarbeit und Rezeption
Eine zusätzliche Aufgabe des Projekts besteht 
darin, die Öffentlichkeit für den Verlust von Kul-
turstätten und für das Problemfeld ‚illegaler Anti-
kenhandel‘ auch jenseits der medial inszenierten 
Zerstörungen durch den sog.IS zu sensibilisieren14. 
Zwei Charakteristika weckten vorrangig die Auf-
merksamkeit der Fachöffentlichkeit: die hocheffi-
ziente IT-Umgebung und die Zugänglichkeit spezi-
fischer Forschungsdaten aus der Vorkriegszeit.

14 Vgl. Meynersen – Bartl 2015, 236 f.
15 Zitat von Rajivinder Singh, zitiert von Außenminister 

Frank-Walter Steinmeier in einer Rede bei der Konfe-
renz des Goethe-Instituts „Dialog und die Erfahrung des 
Anderen“, 23.02.2015, <http://www.auswaertiges-amt.de/
DE/Infoservice/Presse/Reden/2015/150223-BM_Konf_
GI.html> (20.12.2015).

Resümee und Perspektiven
Im ‚Syrian Heritage Archive Project‘ wurde in 
vergangenen drei Jahren eine Vielzahl von For-
schungsdaten digital aufbereitet und für die 
Zukunft archiviert und langfristig gesichert. Die 
Vorbereitungen für den ersten Datentransfer vom 
DAI zur syrischen Antikenverwaltung in Damas-
kus sind unlängst erfolgreich abgeschlossen wor-
den. In bester Schinkelscher Tradition kommt es 
nun darauf an, das Projekt gemeinsam fortzufüh-
ren. Dabei gilt es, die Kooperation und Kopro-
duktion mit syrischen Archäologen und IT-Mitar-
beitern der DGAM zu vertiefen und zu erweitern, 
unter Beachtung des Sechs-Augen-Prinzips von 
Außenminister Frank-Walter Steinmeier15: „Wir 
sollten einander immer zugleich mit den eigenen 
Augen, mit den Augen des Anderen und aus einer 
gemeinsamen Perspektive betrachten.“
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